
wöchentlich viermal:
ag, Mittwoch, Freitag
und Samstag.

Bezugspreis vierteljährlich:
u der Post abgeholt 2.10 M .,
tziichdie Post zugestellt 2.40 M .,
jgi Montabaur monatl . 70 Pf .,
jjjj-rf) unsere Agenturen frei ins
' Hfius monatlich 75 Pfg.

Fernruf Nr. 10. fnt  den Untevwesterwaldkveis.
(Amtliches Areisblatt .)

Cchrifüeitimg, Druck und Verlag von Georg Sauerborn in Montabaur.

Anzeigengeüühren für die
6-gespaltene kleine Zelle oder

deren Raum 20 Pfg.
Reklamend.Doppelzelle 40 Pfg.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Bellagen nach Übereinkunft.
Bestellungen werden jederzeit

angenommen.

Telegramm-Adresse:
Kreisblatt Montabaur.

llr. 130 (Dontabaur , Freitag, den 23. flugult 1918. 51. Sahrgang.

tSGheGk'Konto Nr.22244 Frankfurt a/M.
k von heute ab ist für unsere Firma ein postscheck-Ronto

et und unter

1 Hummer 22244sAmidenverzeichnissesdes Aaiferl. Postscheckamts Frank-
ft  a. in . eingetragen worden.

■ Alle Zahlungen durch die Post wolle man mittelst Zahl
I rfeauf unser oben angegebenes Postscheck-Aonto leisten.
I Rreisblatt -Druckerei Montabaur
| Georg Sauerborn.
fr Nontabaur,  den 2\. August fst(8.

e«
dt lkb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht,  der

Amtlicher Teil.
»ekamttmachMS.

tr. : Entrichtung des Warennmsatzstemprls
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1918.
Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmungen

Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
>abe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden
onen und Gesellschaften in den Landgemeinden
Unter Westerwaldkreises (alle Gemeinden, mit Aus-

!me der Stadt Montabaur ) aufgefordert , den gesamten
:ag ihres Warenumsatzes für die Zeit vom 1. Januar
31. Juli 1918 bis spätestens zum Ende dieses Mts.
Kreis kommunal kaffe schriftlich  oder mündlich anzu-

ldm und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung
pzahlen.

steuerpflichtiger'Gewerbebetrieb gilt auch der Be-

iherei und des Gartenbaues , sowie der Berqwerksbetrieb.
Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als

^ BO Mark, so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung
*' >d eine Abgabepsticht nicht; es empfiehlt sich aber für

ltriebinhaber, deren Warenumsatz nicht erheblich hinter
. DO Mark zurückbleibt, zur Vermeidung von Erinne-
H igen eine die Nichteinreichung einer Anmeldung be¬

endende Mitteilung zu machen.
Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung

igt »iderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen
t Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht,
eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen

tage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann
Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt

idm, so tritt Geldstrafe von 150 Mk. bis 30000 Mark ein.
jfor Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor-
Ee zu verwenden.  Sie werden bei den Bürger-
Perämtern und der obenbezeichneten Kasse zur unent¬

geltlichen Abholung bereit gehalten und den Steuerpflich¬
tigen auf ihren Antrag kostenfrei übersandt.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsformulare nicht
zugegangen sind.

Montabaur,  den 20. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreis aus schusses:

Bertuch.
*

Montabaur,  den 20. August 1918.
Betrifft: Warennmsatzstempel.

Ich mache die zur Entrichtung der Abgabe vom Waren¬
umsätze verpflichteten Gewerbetreibenden im Unterwester¬
waldkreise auf folgendes besonders aufmerksam.

Die Anmeldung hat für die in Montabaur wohnenden
Gewerbetreibendenbei der Stadtkasse, für alle übrigen bei
der Kreis-Kommunalkassein Montabaur zu erfolgen.

Für die Anmeldungen sind besondere Vordrucke zu be¬
nutzen, welche bei den obengenannten Stellen und bei den
Herren Bürgermeistern erhältlich sind. Die Anmeldung
enthält eine Anleitung, deren genaue Beachtung unbedingt
notwendig ist.

Der Gewerbetreibende muß den Umsatz entweder nach
den eingegangenen Zahlungen (das sind die Zahlungen,
die er für gelieferte Waren erhalten hat) oder nach den
Lieferungen (das sind die Lieferungen von Waren an die
Käufer) angeben. Wenn von dem Rechte, die Steuer
nach Lieferungen zu entrichten, einmal Gebrauch gemacht
worden ist, so kann hiervon nur mit Genehmigung der
Obetzolldirektion abgewichen werden. Ist der Gewerbe¬
treibende nicht imstande, den tatsächlichen Gesamtbetrag
der Zahlungen anzugeben, weil für seinen Betrieb eine
geregelte Buchführung nicht stattfindet und ihm auch
sonstige Unterlagen für die genaue Berechnung des Ge¬
samtbetrages fehlen̂ so hat er unter Versicherung dieser
Tatsachen den von ihm geschätzten Gesamtbetrag der
Zahlungen anzugeben und danach die Steuer zu entrichten.

Mit der Anmeldung ist die Abgabe gleichzeitig bei
der Steuerstelle bar einzuzahlen. Die Einzahlung kann
geschehen durch Postanweisung, Zahlkarte (Postscheckkonto
der Kreis-Kommunalkasse Nr. 14 408 Frankfurt a. M.),
Banküberweisung(Konto bei der Kreissparkasse Montabaur .)

Der Umsatzstempel beträgt 1 vom Tausend des Ge¬
samtbetrages der Zahlungen bezw. Lieferungen, in Ab¬
stufungen von 10 Pfg . für je volle 100 Mk. Beträgt
zum Beispiel der Umsatz 10 199 Mk., so muß ein Steuer¬
betrag von 10,10 Mk. entrichtet werden.

Die Anmeldungs- und Zahlungsfrist läuft am 31.
August 1918  ab.

Wer seinen Verpflichtungen in Bezug auf die Anmel¬
dung des Umsatzes und Entrichtung der Abgabe zuwider¬
handelt, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem 20fachen
Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Bertuch.

Anordnung
betreffend

den Verkehr mit Früchten und daraus herge¬
stellten Erzeugnissen außerhalb der behördlichen
Verteilung, insbesondere mit Ausland-Getreide,

Ausland-Mehl und-Mais.
Auf Grund der §§ 59, 79, 80 der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 — Reichsgesetzbl.
S . 434 — in Verbindung mit der Verordnung über den
Verkehr mit ausländischem Mehl  vom 13. ,März
1917 — Reichsgesetzbl. S . 229/252 — wird für den Un-
terwesterwaldkleis unter Aufhebung der Anordnung vom
17. Mai 1916, Kreisblatt Nr . 88 — folgende Anordnung
erlassen:

8 1.
1. Wer Früchte oder daraus hergestellte Erzeugnisse

außerhalb der behördlich geregelten Verteilung zum Zwecke
der Weiterveräußerung erwirbt oder Verträge abschließt,
die solchen Erwerb zum Gegenstände haben, ist verpflichtet
binnen drei Tagen nach dem Erwerb oder dem Vertrags¬
abschluß dem Kreisausschuß Anzeige zu erstatten.

2. Diese Anzeigepflicht gilt nicht für Mehl, das zum
Verbrauch im eigenen Haushalt oder der- eigenen Wirt¬
schaft bestimmt ist, und nicht für Mehl, welches gemäß
den Vorschriften der Bekanntmachung betr. die Einfuhr
von Getreide, Hülsenfrüchten, Mehl- und Futtermiteln vom
11. 9. 1915 (Reichsgesetzbl. ,S . 569) . . ^ , r ,G.. 0 ? a l an dre Zentral -Em-4. 3. 1916 (Reichsgesetzbl. S . 147) ^
kaufsgesellschaftm. b. H. in Berlin zu liefern ist.

3. Die vorgeschriebene Anzeige ist schriftlich in zwe
Stücken bei dem Kreisausschuß in Montabaur einzureichen

4. In der Anzeige ist der Name oder die Firma und
der Niederlassungsort des Lieferanten, der Ursprungsort.
die Menge und Art des Getreides oder Mehls .anzugeben,
Der Ursprungsort ist urkundlich nachzuweisen. Als Aus¬
weis gilt ein von einer Behörde ausgestelltes Ursprungs¬
zeugnis, doch können auch Frachtbriese und Zahlquittungen
als Ausweis anerkannt werden.

5. Das Getreide oder Mehl darf erst in den Verkehr
gebracht oder gewerblich verarbeitet werden, nachdem der
Ausweis als genügend anerkannt und dem Einführenden
das zweite Stück der Anzeige mit schriftlicher Bescheinigung
zurückgegeben worden ist.

8 2.
Alle Anzeigen über Auslandsgetreide oder Auslands¬

mehl müssen die Aufschrift „Auslandsmehl " oder „Aus¬
landsgetreide" tragen und getrennt von den anderen An¬
zeigen erstattet werden.

8 3.
Für den Fall , daß der Kreisausschuß die Ueberlassung

des angezeigten Getreides oder Mehles verlangt , finden

Keimatsglück.
Roman von Ludwig Rohmann . 57

' Pöplau umfvanlite den Nacken des jungen Professors mit
einen sehnigen Armen, während er ihn herzhaft küßte.

„Sei mir nicht böse, ich bin ja so viel älter , und, weiß
®ott, viele habe ich in meinem ganzen Leben nicht kennen ge¬
lernt, denen ich das von Herzen hätte bieten mögen ; aber
»«in ich nun „Du " sagen dürfte. daS wär'e die größte Her-
Senssrende, die der liebe Herrgott mir für meine alten Tage
senden könnte!"
^ Walter legte seine Hand in die arbeitsharte Hand des
Dten, und ihre Blicke ruhten fest ineinander : „Da hast Du
»lick mit Haut und Haar , Dn wunderlicher Alter !" —
I Mit dem Nachtznge fuhr Pöplau zurück und Walter be-

jlkitete ihn ans den Bahnhof, und er trug ihm immer wieder
»0ße für Frau Anna und Eve auf.

Pöplau schmunzelte. Nun konnte er sich doch nicht versagen,
^ »sprechen, waS ihm heute schon oft durch den Kops ge¬
igen war . —
t »Weißt Du . Herr Professor, waS ich mir denke? Wenn die
Ae doch einmal ein Glück suchen wollte, bei Dir wäre eS nicht
'chw-r zi, finden.'t
t »Unsinn!" rief Walter , aber er wurde rot und lachte,
fairen Wler  H"" dedruck noch, und der Zug dampfte auk der
» Zwischen Walter und Ulrich hatte es wirklich etwaS gege-

wie Pöplau verinutet hatte.
» Nach der Beerdigung des Doktors war Walter sofort nach
^rlin zurückgefahren, noch ganz zerschlagen von dem, waS

Doktorhauseerlebt und erfahren hatte . Seine Empö-
Ä über Ulrichs Verhalten war grenzenlos, und er nahm
N °or, gleich am frühen Morgen ihn aufzusnchen.DaS hatte
kdenn auch getan. Ulrich war jedoch nicht zu Hause gewe-
M-Cö hatte er denn eine Karte dagelassen und darauf war

'b Bitte m» einen Besuch ausgesprochen.
Ulrich mar gekonnnen und auf beiden Seiten war die Be«
fB -rng steif und befangen gewesen.

»Es tut mir leid, daß Dn mich heute nicht autrlifst."
«EZ braucht keine Entschuldigung, denn Du konntest ja

nicht wissen, daß ich Dich anfsnchen würde. Aber daß ich Dich
aufsuchen »rußte, ehe Du den Weg zu nrir fandest, — das
könnte ich Dir übel nehinen."

„Ich bin doch kaum erst angekommen und ich hätte Dich
ohnehin heute aufgesucht."

„Sieh mal an, wirklich?"
Ulrich ging unbehaglich auf und nieder und zupfte an den

Spitzen seines Schnurrbarts.
„Woher weißt Du denn überhaupt , daß ich hier bin ?"
„DaS ist äußerst einfach: Ich ivar iu Tuckeuhof zur Beer¬

digung."
Ulrich fuhr entsetzt heririn : „Du warst — ?" >
„Ja , ich war . Hätte ich freilich gewußt, wie die Dinge stan¬

den, daun würde ich wohl doch nicht gefahren sein. Mensch, in
meinem ganzen Leben werde ich den todeSwunden Blick nicht
vergessen, mit dem Fräulein Petzold mich anSsteigen sah,
während sie Dich erwartet hatte. In der Sache selbst darf ich
ja keine Verantwortung von Dir fordern, ich habe dazu kein
Recht. Wissen aber muß ich, woran ich mit Dir bin, ich muß
wissen, ob ich Dir die Hand noch geben darf und darum muß ich
mich mit Dir aussprechen."

„Walterl"
„WaS ist'S ?" fragte Walter ruhig , aber eS zitterte doch ein

harter Unterton durch. „Bleiben wir kurz bei den Tatsachen.
Du hast Dich mit Fräulein Petzold verlobt l"

„Aber eS war doch gar kein Verlöbnis ."
Walter stampfte zornig auf.
„Keine Wortklauberei ! ES war eine Verlobung für Dich

wie für Fräulein Eve ! Dann weiter : Du hast ein anderes
Mädchen kennen gelernt, Du glaubst diese andere zu lieben
und gehst dann einfach in Nacht und Nebel davon ; Du küm¬
merst Dich nicht darum , waS hinter Dir zusammenbrichtund
eS hat anscheinend Dein Gewissen nicht sonderlich beschwert,
daß der alte Mann nun mit der inS Ungeheure gesteigerten
Sorge um sein Kind in die Grube steigen mußte. DaS alles
ist nach meinen Legriffen niedrig und feige!"
... „Walter , Dkkbist beleidigend und ich verbitte mir —"

„Ach, verbitte Du Dir , was Dir beliebt !" rief Walter in
aufflammeiidemZom . „Mein Verhältnis zu Dir gibt mir das
Recht, Dir sagen zu dürfen, waS ich für richtig halte, und
willst Du das Recht mir bestreiten, so kannst Du ja jeder wer¬

teren Aussprache mit einer Forderung aus dem Wege gehe».
Das wäre dann wenigstens noch ein Witz und für unsere
Freundschaft ein würdiger Abschluß." Er machte einen Gang
durch das Zimmer, uin seiner Erregung Herr zir werde»
Dann lehnte er sich gegen den Schreibtisch und sah Ulrich
durchdringend an. „Ich habe Dir gesagt, wie ich die Ding«
sehe. ES soll mir lieb sein, wenn Du mir eine andere Auffas.
sung beibriugen kannst."

Auch Ulrich zivang sich zur Ruhe.
„Du bist viel älter alS ich; ich habe Dir viel zu danken

und ich gebe zu, daß in der unseligen Sache der Schein und
wohl auch einige Schuld gegen mich ist. Das hindert aber
nicht, daß Dein scharfer Ausfall überflüssig gewesen wäre,
wenn Du anders und ruhiger nach dem gefragt hättest, wak
ich Dir nun sagen muß."

Walter rückte den Sessel, der .vor seinem Schreibtisch staiu
zurecht und während er sich setzte, sagte er kurz mit einer ei»
ladenden Handbewegung: „Setz Dich !"

Ulrich nahm zögernd Platz und begann zu erzählen: von
Eve und der Aufrichtigkeit seiner Liebe ; von Martha PiOch-
now mtd von der Verwirrung , die die Leidenschaft für sie io
Verbindung mit der Taktik seines Vaters in ihm angerichte,
hatte. Dann endlich kam er auch auf seine Absicht, nach
Tuckeuhof zur Beerdigung zu fahren , zu sprechen, auf den
Briefwechsel mit den Eltern und vor allem auf die Antwort, .
die ihm die Heimkehr verbot.

„Und da bist Du denn gehorsam geblieben !"
„WaS hätte ich denn tun sollen? Mein erster Gedanke war

allerdings, daß ich doch und unter allen Umständen fahren
müsse. Aber wäre damit denn überhaupt etwas gut gemacht
worden ? Siehst Du , das ist die Frage , über die ich nicht fort¬
gekommen bin. Ich bin kein Konfliktsmensch und wer mich
begreifen will, muß vor allem auch bedenken, wie ineine Er-
ziehung und meine Entwicklung gewesen ist. Von meiner Kraft
uild meiner Entschließung ist eigentlich nie etwas verlangt
worden und was ich erreicht habe, das ist mir bereitet worden.
Da ? ist vielleicht das Schicksal aller einzigen Kinder, die iu
eitel Liebe, Angst und Sorgfalt groß werden und was die Le¬
benstüchtigkeit augeht, immer nur Kinder bleiben, auch bei
reifen Jabren ." 239.20



die Vorschriften
13. März 1917

der §8 3
— RGBl.

Verordnung vom
Anwendung.

und 4 der
S . 229 —

_ 4.
Wer gewerbsmäßig ausländisches Getreide oder Mehl

der in 8 1 bezeichneten Art in den Unterwesterwaldkreis
eingeführt hat , ist verpflichtet, bei dem Landratsamt in
Montabaur wöchentlich ein Verzeichnis der im Laufe der
Woche an Müller , Händler , Bäcker. Konditoren und an
andere Gewerbetreibende , die Mehl zu Nahrungsmitteln
verarbeiten , abgegebenen Getreide - und Mehlmengen und
ihrer Empfänger einzureichen und zwar gleichviel ob die
Empfänger im Unterwesterwaldkreise wohnen oder nicht.
Wenn Empfänger , die im Kommunalverbande wohnen,
solches Getreide oder Mehl 'nicht in ihrem Gewerbebetriebe
verarbeiten oder an Verbraucher abgeben , sondern an
Wiederverkäufer in demselben Kommunalverbande ab¬
setzen, so sind diese ebenfalls zur wöchentlichen Einreichung
des Verzeichnisses verpflichtet.

8 5.
1. Die Mühlen , die Auslandgetreide ausmahlen , sowie

Bäcker und Konditoren , welche Auslandmehl in ihrem
Gewerbebetriebe verwenden , haben über dieses Getreide
und Mehl ein besonderes Lagerbuch zu führen . In diesem
Lagerbuch ist jeder Posten Getreide oder Mehl , der ein¬
gelagert oder, vom Lager entnommen wird , noch am
Eingangs - oder Entnahmetag unter Angabe des Tages
und der Menge zu buchen.

2. Am 15. und letzten eines jeden Monats ist bei Ge¬
schäftsabschluß das Lagerbüch abzuschließen. Das Aus¬
landsmehl , das zu diesem Zeitpunkt in den Backtrögen
vorhanden ist, ist abzuwiegen und als Bestand für den
nächsten halben Monat vorzutragen . • .

§ 6.
Heber das Auslandsgetreide und Mehl haben Händler,

sowie die nach 8 4 in Frage kommenden Müller , Bäcker
und Konditoren am 15. und letzten eines jeden Monats
eine besondere Bestandsanzeige (erforderlichenfalls unter
Benutzung vorgeschriebener Vordrucke) an das Landratsamt
in Montabaur abzugeben.

8 7.
Auslandsgetreide und Mehl darf nicht vermischt mit

Jnlandsgetreide oder Mehl verkauft oder verbacken werden
8 8.

1. Müller , Bäcker, Konditoren und Händler , die Aus¬
landsgetreide oder Mehl im Besitz haben , sind verpflichtet,
dieses Getreide und Mehl von ihren übrigen Vorräten
getrennt zu halten.

2. Die daraus hergestellte Backware ist in den Ver¬
kaufsräumen von der aus dem Jnlandsmehl hergestellten
Backware gesondert aufzubewahren und durch Anbringung
eines deutlich lesbaren Schildes mit der Aufschrift „Back
wäre aus ausländischem Mehl " als solche kenntlich zu
machen.

8 9.
Mehl der im 8 1 bezeichneten Art , das aus dem Aus¬

land stammt , oder aus ausländischem Getreide ermahlen
ist, und Brot , das aus solchem Mehl hergestellt ist. darf
bei der Abgabe an Verbraucher nicht zu höheren Preisen
abgegeben werden als zu den für inländisches Brot und
Mehl jeweilig bestehenden Kleinhandels -Höchstpreisen.

8 10.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu 50000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Der Versuch ist strafbar . Außerdem können unzuverlässige
Betriebe geschlossen und nicht angezeigt oder verheimlichte
Vorräte ohne Zahlung eines Preises enteignet werden.

8 11-
Diese Anordnung tritt mit der Verkündung in Kraft
Montabaur,  den 13. August 1918 . .

Der Kreisausschuß:
Bertuch,  Vorsitzender.

StdumtnoAnng
über Erzeugerhöchstpreise für Gemüse.

Auf Grund des 8 4 der Verordnung über Gemüse,
Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Gesetzbh
" 307) wird bestimmt:

' 8 1.
Der Preis für folgende inländische Gemüse darf bis

auf weiteres beim Verkauf durch den Erzeuger die nach¬
stehenden Sätze je Zentner nicht übersteigen:

' Bei Lieserung auf Grund eines
von der Reichsstelle für Gemüse
und Obst abgeschlossenen oder von ihr
genehmigten LieferungSvertrages

1. für Weißkohl . . . 7,60 M . ‘ “
2. für Rotkohl . . . . 12,40 M.
3. für Wirsingkohl . . 10,60 M.
4. für rote Speisemöhren

u . längliche Karotten 8,50 M.
für gelbe Speisemöhren 4,75 M.
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für kleine, runde Ka¬
rotten . 18,— M . —,— M.
Die Preise gelten für gesunde marktfähige Handels¬

ware frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff.
8 2. .

Diese Bekanntmachung tritt am 19. August 1918
Kraft.

Berlin,  den 16. August 1918.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende:
In Vertretung : Moll.

(Aus dem „Reichsanzeiger " Rr . 193 vom 16. August 1918.)

sar

di

»ekmmtmachmg
über das Jnkrasttreten der Verordnung über
Herbstgemüse und Herbstobst der Ernte 1918

vom 19. Juli 1918.
Die Verordnung über Herbstgemüse und Herbstobst

vom 19. Juli 1918 (Reichsanzeiger 176 vom 29. Juli
1918) tritt bezüglich des Herbstgemüses am 19. August
1918 in Kraft.

Berlin,  den 15. August 1918.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende : ,
In Vertretung : Moll.

'.sir

Deutscher Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 21. August. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauvlatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Reuf - Berquin , Merville  und südlich ber]
Lys schlugen die im Vorgelände unserer neuen Linien

Großes Hauptguartier , 22. August (A
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Kemmelgebiet wurden feindliche Teil,

beiderseits der Straße Loker - Dranoeter  abgei
Südlich von Arras hat der Engländer

mit neue « große » Angriffen begonnen.
Englische Armeekorps und Neuseeländer

zwischen Moyenville und der A v r e in Rich
auf Bapaume  in tiefer Gliederung angesetzt. ^

Das englische Kavalleriekorps stand hinter der
zum Einsatz bereit . Durch stärkstes Artillerie^
und mehrere hundert Panzerwagen unterst
stieß die Infanterie des Feindes auf der 2V Kilo
breiten Front zu Angriffen vor.

Lor unseren Schlachtsteklunzen br
der erste Ansturm zusammen

In örtlichen Gegenstößen nahmen wir Teile des d,
Feinde planmäßig überlassenen Geländestreifens wie!

Der Feind setzte seine heftigen Angriffe t
über fort . Ihr Schwerpunkt lag auf den Klügeln
Angriffsfeldes . Sie find völlig unter schweren z
lüsten für den Feind gescheitert.

Versuche des Gegners, bei Hamel die Ancre
überschreiten, wurden vereitelt.

Eine große Anzahl zerschossener Panzerwagenli,
vor unserer Front.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehtl.
Zwischen Somme und Oise  verlief der Tag ruhiz.
Südwestlich von Noyon  haben wir uns in bei

Nacht vom 20. zum 21. August kampflos vom ®egi
etwas ab gesetzt. Den ganzen Tag über lag das Artille!
feuer des Feindes noch auf unfern alten Linien.

Zögernd fühlten am Abend starke Erkundungs -Ab- « hiß
teilungen gegen das Tal der Divette vor . Die im Car- je De
lepont -Walde kämpfenden Truppen nahmen wir , von tzluß
Feinde unbemerkt , hinter die Oise zurück.

Angriffe des Feindes , die sich hier gestern früh duv^
mehrstündiges Artilleriefeuer vorbereiteten , kamen im janbli
folgedessen nicht zur Geltung . Zwischen Blerancoun
und der Ais ne  setzte der Feind seine Angriffe tagsübn ekrelü
fort . Nur bei Blerancourt konnte er Boden , gewinnen.

Der gegen die übrige Front gerichtete und am Abend
mit besonderer Kraft beiderseits der Morsainschlucht ge¬
führte Ansturm brach unter schweren Verluste « für
den Feind zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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belassenen Jnfanterieabteilungen mehrfach englische Vor¬
stöße und Teilangriffe zurück. Maschingewehre und
Artillerie fügten dem Feinde hierbei empfindliche Verluste zu.

Jnfanteriegefechte beiderseits der S carpe  und nördlich
der Ancre.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn.
Nordwestlich von Roye  schlug eineffeit dem 9, August an

Brennpunkten des Kampfes fechtende, aus Garde und
niedersächsischen Reserve-Regimentern ^ bestehende Division
erneute starke Angriffe des Feindes ab . Im eigenen

Mbendbericht über die Kriegslage.
Gewaltiges Ringen a» der Auere « ud Sommt.

Englische Großangriffe gescheitert.
WTB Berlin,  22 . Aug . (Amtlich .) Abends.
Teilkämpfe bei Bailleul und südlich der Lys . Gewal¬

tiges Ringen an der Ancre und Somme . Auf dem gest¬
rigen Schlachtfeld nordwesüich Bapaume und an der Front
zwischen Albert und Somme brachten wir groß angelegte
Angriffe der Engländer durch Gegenangriffs zum Scheite«

Angriffe der Franzosen zwischen Oise und Aisne am
unseren neuen Stellungen.
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Der zweite Hauptplan Fochs.
Vorstoß in die feindlichen Linien machten sie" Gefangene . I» J 1!' !It, ^ ^ldet : j

Zwischen Avre und Oise  steigerte sich der Artillerie - | * S ." £ " Jt ? A el9ii
kampf am Nachmittage zu großer Starke

Beiderseits von Crapeaumesnil . nördlich und südlich

Betr . : Metallablieferung aus öffentl. Gebäuden.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, die mit

ihrem Bericht gemäß meiner Verfügung vom 12. Juli
1918 noch im Rückstände sind , werden hierdurch ersucht,
denselben nunmehr innerhalb 2 -4 Stunden bestimmt
an mich einzusenden.

Montabaur,  den 21. August 1918.
Der Landrat . I . V. : S ch r o d t , Kreissekretär.

Viehhandelsverband
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ktz . V VI 865.

Bekanntmachung.

100,

90,

Auf Grund des 8 4 der Satzung des Viehhandels¬
verbandes für den Regbez . Wiesbaden wird bestimmt:

8 1.
Unsere Bekanntmachung vom 5. Oktober 1917 über

den Ankauf von Schafen  zu Schlachtzwecken wird
dahin *abgeändert , daß mit Wirkung vom 15. August
1918 ab die nachstehend festgesetzten Höchstpreise für den
Zentner Lebendgewicht ab Stall nicht überschritten werden
dürfen:

.Klaffe I vollfleischige Lämmer und Jährlinge JL
(Hammel u . ungelammte Schafe)

Klaffe II vollfleischige u . fette Mutterschafe . Jl
Klaffe III magere u . gering genährte Schafe,

auch Zuchtböcke. rli
Klaffe IV minderwertige u . abgemag . Schafe

Diese Preise werden auf den Kreissammelstellen
malig am 19. August 1918 gezahlt.

Die Feststellung des Lebendgewichts erfolgt unter Ab¬
zug von 5<7o.

8 2.
Diese Bekanntmachung - tritt mit dem 15. August 1918

in Kraft.
Der Vorstand.

Frankfurt a. M ., den 12. August 1918.

70,
50.

erst-

von Lassigny und auf den Höhen südwestlich von Noyon
stieß der Feind mehrmals zu starken Angriffen vor ; sie
brachen in unserem Feuer oder im Gegenstoß zusammen.

Auf dem Schlachtfelde zwischen Ancre und Avre wurden
nach Meldungen der Truppen seit dem 8 . August bisher
mehr»Ir 500 semdliche Panzerwagen
durch unsere Waffenwirkung zerstört.

Zwischen Oise und Aisne  hat gestern der seit einigen
-Tagen erwartete , am 18. und 19. August durch starke
Angriffe eiugeleitete erueute Durchbruchs¬
versuch  des Feindes begönne « .

Nach stärkster Feuersteigerung griffen weiße
und schwarze Franzosen am frühen Morgen
in tiefer Gliederung , unterstützt durch zahlreiche
Panzerwagen , auf 25 Kilometer breiter Front
an. Sie drangen stellenweise in unsere vov
deren Linien ein.

Gegen Mittag war der erste Ansturm des Feindes
in unseren Infanterie -Kampfstellungen an der Linie Carle-
pont südlich Blerancourt -Vezaponin -Pommires gebrochen.

Kraftvollcr Gegenangriff deutscher Jägerregimenter
warf den vorübergehend auf -den Juvigny -Rücken vor¬
stoßenden Feind auf Bieuxy zurück.

Bis in die späten Abendstunden hinein setzte der
Franzose seine erbitterten Angriffe fort.

Sie brache« an der ganzen Front im Feuer
unserer Artillerie , teilweise in unseren Gegen¬
stößen, zusammen.

Die Durchbruchsversuche des Feindes sind trotz rück¬
sichtslosem Kräfteeinsatz und unter schwersten Verlusten
am ersten Schlachttage gescheitert.

Schlachtflieger hatten an der Abwehr der Angriffe
wirksamen Anteil.

In nächtlichen Flügen griffen unsere Bombengeschwader
den im Angriffsgebiet dicht gedrängten Gegner in Ort¬
schaften, auf Bahn und Straßen erfolgreich mit Bomben
und Maschinengewehrfeuer an.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Heftigkeit eingesetzt. Sie haben bereits die bisher völlig
ruhig gewesenen Frontteile ergriffen. Der zweite FoW £
Hauptplan Ist erst in der Entwicklung.

Z« schwach zum Vormarsch.
Basel,  21 . Aug . (zb.) Die „Morninopost " meldet

aus Archangelsk : Die gelandeten Truppenteile der
Alliierten sind noch gering . Ein Vormarsch in das Jnnett
Rußlands ist in diesem Jahre nicht mehr möglich.

Berlin , 20. August. (WTB.) Amtlich.
Der nach feindlicher Meldung versenkte frauzöfiM s. *te

Panzerkreuzer „Dupetit-Thouars" wurde durch eine! . r
unserer U-Boote am 7. August im Atlantischen Ozea"
vernichtet , während er als Führerschiff einen starken
Transport von Amerika « ach Frankreich geleitete.

Der Chef des Admiralstabes der Mari!
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Feindliche Fliegerangriffe.
Wiesbaden,  22 . August . Heute Nacht fand fä

nach 12 bis 1 Uhr Fliegeralarm hier und in Mainz fW“
und die Abwehrgeschütze traten lebhaft in Tätigkeit . tjH
Bombenabwurf erfolgte im Stadtbereich Wiesbaden und
in Mainz nicht. Ob in der weiteren Umgebung ein W|
griff erfolgte, darüber liegt bis jetzt noch keine Nachricht voi-

(WTB .) Frankfurt  a . M .. 22. Aua . Gestern Abend
gegen 12 Uhr fand ein Fliegerangriff aus Fraou
surt a. M . und seine weitere Umgebung statt. Es wurde
eine Anzahl Bomben abgeworfen , die jedoch nach den
bisherigen Feststellungen keinen Personen -, sonder"
nur Sachschaden anrichteten. Die Bomben fielen äü
meist in freies Gelände . i

WTB Köln,  22 . Aug . Diese Nacht kurz nach 1 Uh- I
wurde Köln von mehreren feindlichen Fliegern angegriffen- » heilig
Die Abwehr trat rechtzeitig in Tätigkeit . Es ' wurde" « «ietrii
etwa zehn Bomben abgeworfen . Leider sind fünf TM » tzj
und zwei Schwerverletzte zu beklagen. Es wurde nWD <ikbe
unerheblicher Sachschaden an Privateigentum angerich^
Militärischer Sachschaden ist nickt entstanden . ,Militärischer Sachschaden ist nicht entstanden

Zum Angriff aus Köln.
ff Köln,  22 . Aug. Zu dem Fliegerangriff auf KiH

schreibt die „Rheinische Zeitung": „Alle zur Warnu"
der Bevölkerung berufenen Stellen hatten diesmal H



Eft« getan, sodaß sich jeder in Sicherheit bringen konnte.
M ist die Warnung wieder mißachtet worden, sonst
^ien Menschenleben nicht zu beklagen gewesen, von einer
«nähme vielleicht abgesehen. An den Einschlagstellen
sofort zu erkennen, daß der Angriff, militärisch be¬
tet, ein Mißerfolg gewesen ist. Keine militärische,
Verkehrsanlage ist getroffen worden. Trotz der aus-

Htchneten Sicht in der Fliegernacht dürfte auch der
"nerische Heeresbericht nichts anderes melden können.
“*er den wenigen Toten, die der amtliche Bericht wahr-
ißaemäß meldet, ist ein Mann im Bett erschlagen
' en, seine Frau neben ihm leicht verletzt. Das Ehe-

-t hatte sich gerade in den Keller begeben wollen. Umer
Dach eines Hauses ist ein Soldat begraben worden,

er wurde ein Opfer seines Leichtsinns Die Be-
ner eines der getroffenen Häuser haben den Angriff vom

aus angesehen und dürften für die Zukunft eine
ffame Lehre empfangen haben."

Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Karlsruhe,  22 . Aug. Zehn englische Flieger Le¬
sen heute um neun Uhr vormittags zweck- und wahllos
Stadt mit Bomben. Der größte Teil der Bomben
auf freies Feld. Außer einigem an einer Stelle er-

.ichen Schaden in bürgerlichen Wohnungen sind leider
Der- (jne Reihe von Opfern unter der Bevölkerung zu beklagen.

^ $ wurden neun Personen getötet, vier schwer verletzt und
$ jDei leichter verwundet. Fünf feindliche Flugzeuge wurden

urch unsere Abwehrmittel vernichtet. Die Besatzungen
jelen teils tot, teils lebend in unsere Hand.

Keine Berufung des Reichstags.
pW WB. Berlin,  21 . Aug, (Amtl.) Der Stellvertreter

iReichskanzlers hat heute im Beisein des Staatssekretärs
D. Hintze die Führer der Reichstagsfraktionen -zu einer

« liehrstündigen Beratung empfangen. Es wurden zunächst
die Deutsch-Russischen Zusatzverträge zum Brester Friedens-

osj Muß und deren geschäftliche Behandlung erörtert. Die
ülehrheit der Abgeordneten vertrat dabei die Ansicht, daß

:njj wch nach Abschluß der zur Zeit noch schwebenden Ver-
m- Handlungen mit Rußland von einer sofortigen Einberufung
un tes Reichstages abgesehen werden könnte. Der Staats-
bn sekrelär des auswärtigen Amtes gab im Anschluß daran*
len. »me Auskunft über die außenpolitische Lage und über die

Ergebnisse der Beratungen, die vor kurzem im Beisein
Ssterr.-ungar . Staatsmänner u. nach Anhörung von Ver-
totem Polens im Größen Hauptquartier stattgefunden
haben.

PreMchrr Landtag.
Die Wahlrechtsvorlage im Herrenhaus.

, Berlin,  20 . Aug. Der Ausschuß des Herrenhauses
sür die Beratung der Wahlrechtsvorlage beginnt seine
Arbeiten am Montag , den 2. September. Im Herrenhause
rechnet man damit, daß er in 4 bis 5 Sitzungen mit seiner
Aufgabe fertig sein werde.
! Erzherzog Wilhelm König von Polen?

* Von der Schweizer Grenze,  22 . Aug. Die
Neue Korrespondenz erfährt, es sei wahrscheinlich, daß
kt  Erzherzog Karl Stephan zugunsten seines jüngsten
Sohnes, des Erzherzogs Wilhelm, auf den polnischen
Thron verzichten werde.
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Die Erkaalaug der Kaiseria.
* Berlin,  22 . Aug. Eine Nachricht, die in allen

Teilen des deutschen Volkes herzlichste Anteilnahme Her¬
vorrufen wird, kommt aus Schloß Wilhemshöhe  bei
Kassel. Die Kaiserin ist erkrankt, und liegt leidend in
dem von aller Sommerherrlichkeit umblühten Schloß.
Wenn nun auch glücklicherweise heute schon zu hoffen ist,
daß die Krankheit ohne bleibende Folgen sein wird, so
verden die Gedanken aller die Kaiserin doch um so tiefer
mitfühlend suchen, wenn sie wissen, daß die hohe Frau
sich ihr Leiden in tiefer bis zur Erschöpfung gesteigerter
Ermüdung im Liebesdienst  ihrer unermüdlichen
Kriegsfürsorge  zugezogen hat. Was die Kaiserin in
dm vier hingegangenen Jahren des Krieges in Berlin
ebenso wie in zahllosen Städten des Reiches und zuletzt in
Kassel an hingebender Fürsorgearbeit auf sich genommen
bat, ist bekannt. Es gibt in der Reichshauptstadt kein
Lazarett, in dem sie nicht wieder und wieder gewesen ist,
fritifc Kriegshilfseinrichtung von Bedeutung, die sie nicht
^fgesucht und an deren Gedeihen sie nicht werktätigen
Anteil genommen hat . Alle Bestrebungen zum Beistand
?n Kriegshinterbliebene, Frauen und Kinder, haben ihre
Mswer opferwillige Hilfe gefunden. Sie ist zu unzähligen
^alen in den Arbeiterquartieren unserer großen heimat¬
lichen Werke und Fabriken gewesen, um sich vom häus-
Hen Wohlergehen auch der braven Helfer in unserer
Mimalarmee zu überzeugen. So hat sie durch die lange
Spanne dieses Krieges an alle, die sie mühselig und beladen
tottb, von ihrer eignen Kraft und Zuversicht und Gläubig-
le,t  gegeben, bis nun das Uebermaß der Hingabe, das
memals auf die eigene Gesundheit achten wollte, sie selbst

Krankenbett gezwungen hat. Mag sein, daß eine
weniger aus der Tiefe schöpfende Natur , als es die Kaiserin
Aauch diese Liebesarbeit in ihren Forderungen hätte
Wllen können, ohne sich doch zugleich seelisch so tief in

zu verlieren — für die Kaiserin hat es eine solche
Merliche Erfüllung dessen, was sie als die edelste und
Ärgste Pflicht ihrer Stellung empfinge und erkennt,
ff«nals gegeben.
K- Aber nicyt nur auf dem weiten Felde ihrer rastlosen
^ " "stätigkeit hat sich die Kaiserin in diesen vier JahrenSKrieges zu viel zugemutet. Sie hat sich zugleich als

er um ihre im Felde stehenden Söhne gesorgt und
Mit jener ganzen Hingabe, die ihrem Wesen eigen ist,

^Vorgänge an den Schlachtfronten mit verfolgt, itmer-
^ wahrhaft mit erlebt. Sie hat ein Allzuviel auf sich
^ °Mmen, und so war es schon seit langer Zeit die

Sorge der Aerzte, daß diese Ueberlastung ihrer Kräfte ein
Rückschlag folgen könnte. Ruhe und die herrliche Schön¬
leit der Natur werden, davon sind die Aerzte fest über¬
zeugt, die Gesundheit der hohen Frau in wenigen Wochen
wieder vollkommen kräftigen.

Das Verlangen der Kaiserin, in dieser Zeit ihrer Er¬
krankung dem Kaiser, der seit den Tagen unserer Früh¬
uhrsoffensive beinahe ununterbrochen im Felde steht, nahe
zu sein, traf sich natürlich mit dem Wunsche des Kaisers,
wenigstens für die kurze Zeitspanne — bis die Kaiserin
einige Erholung gefunden hat — bei ihr zu weilen. So
jat der Kaiser seinen Aufenthalt im Hauptquartier unter¬
brochen und sich gleichfalls nach Schloß Wilhelmshöhe
regeben, zumal die Söhne der Kaiserin, durch ihre dicnst-
ichen Verpflichtungen verhindert sind, am Krankenbett

ihrer Mutter zu weilen. (Berl. Lokalanz)

Lokales und provinzielles.
Montabaur,  23 . Aug. 1918.

f\ Zirkus,  lieber den Zirkus Kuhlen, der zuletzt
in unseren Nachbarstädten gastierte und morgen Samstag,
abends 8 Uhr hier in Montabaur seine Eröffnungsvor¬
stellung gibt, schreiben die auswärtigen Zeitungen äußerst
günstig. Die Vorstellungen waren stets ausverkauft und
haben die Leistungen des Zirkus Kuhlen den Erwart¬
ungen voll entsprochen. Da dieser Kunstgenuß unfern
Bürgern nur selten beschieden ist, versäume niemand,
den Zirkus aufzusuchen. Näheres ist aus "dem Inserat
in heutiger Nummer zu ersehen.

----- Die neue Soldatenlöhnung  betragt vom
1. Aug. 1918 an zusammen mit der. Zulage monatlich:
1. bei mobilen  Truppen für Vizeseldwebel, Vizewacht¬
meister usw. 84 Mk.,. für Sergeanten ,Oberfahnenschmiede
76,50.Mk., für Unteroffiziere, Fahnenschmiede, Hoboisten
usw. 57 Mk. für Sanitätsgefreite usw. 37,50 Mk., für
Obergefreite und Gefreite 33 Mk., für Gemeine 30 Mk.;
bei immobilen  Truppen : für Vizefeldwebel und Vize¬
wachtmeister usw. 75 Mk., für Sergeanten usw. 66 Mk.,
für Unteroffiziere usw. 48 Mk., für Sanitätsqefreite usw.
28,50 Mk. für Obergefreite und Gefreite 22,50 Mk., für
berittene und unberiltene Gemeine 21 Mk. Die Löhnung
für immobile Truppen wird auch an die Soldaten in den
Lazaretten gezahlt. Besonders hervorzuheben ist noch,
die höhere Löhnung ist vom 1. August 1918 an zu zahlen,
muß also von diesem Tag an nachgezahlt werden.

— Preise für Heu aus der Ernte 1918
Nachdem sich jetzt die Ergebnisse der Heuernte überblicken
lassen, hat der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts
die Preise für Heu aus der Ernte 1918, und zwar für
Heu von Kleearten flLuzerne. Eschersetto, Rotklee Gelbklee,
Weißklee usw.) auf 11 Mk., für Wiesen- und Feldheu
auf 10 Mk. für den Zentner endgültig festgesetzt. Diese
Preise gelten auch für Heu der Ernte 1918, das an das
Heer oder an kriegswirtschaftlich wichtige Betriebe schon
geliefert ist.

— Reichsviehzählung am 2. September.
Zur Feststellung der für die Ernährung in Frage kom¬
menden Viehbestände findet auf Grund der Bundesrars-
verordnung am Montag , 2. September , eine Viehzählung
statt, die sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen, Kaninchen und Federvieh erstreckt.

** Die Zahl der erblindeten  Heeresangehörigen
beläuft sich jetzt auf 2045.

(!) Freirachdorf.  De : Telegraphist Willi Kunz,
Sohn des Ackerers Karl Kunz Hierselbst, wurde bei den
schweren Kämpfen auf dem westlichen Kriegsschauplatz
mit dem Eisernen Kreuz 2r Klasse ausgezeichnet. Sein
Bruder, der Unteroffizier Heinrich Kunz wurde bereits im
April d. Js . mit der gleichen Auszeichnung bedacht.

§ Grenzhausen,  22 . Aug. Dem Obersteiger Herrn
August Becker,  Betriebsführer auf Grube „Hainchen"
hier, wurde vom König von Sachsen die Rettungs -Medaille
verliehen. Herr Becker hat im vorigen Jahre bei einem
Brande in Steinebach bei Johanngeorgenstadt zwei Frauen
mit eigener Lebensgefahr aus einem brennenden Hause
gerettet. Die Auszeichnung wurde Herrn Becker durch
Herrn Bürgermeister H eß m a n n überreicht.

Frankfurt,  20 . Aug. 50000 Mark unter¬
schlagen und erwischt.  Im Frankfurt —Kasseler Zug
wurden ein Kaufmann H. und bte1 Kontoristin M. fest¬
genommen, die zum Nachteil mehrerer Lieferanten 50 000
Mark unterschlagen hatten.

Fulda,  22 . Aug. Die Bischofskonferenz ist heute
nachmittag 6 Uhr geschlossen worden.

Neuwied.  Herr Referendar Remertz  von hier hat
die juristische Doktorwürde erworben.

Offenbach,  21 . Aug. Auf der Bahnstrecke zwischen
Berkersheim und Bonames wurde der Hutfabrikant
Zumban von hier furchtbar verstümmelt aufgefunden.
Man vermutet, daß er während der Fahrt des Zuges
von einem Abteil ins andere wollte, dabei fehltrat und
unter den Zug kam.

— Vom Raubmörder Krings  wird aus Neuß
(22. Aug. 1912) gemeldet: Die Leiche des seinerzeit nach
Hilgers und Marx spurlos verschwundenen Kaufmannes
Kerp aus Weiden bei Köln ist nun ebenfalls in einer
Sandgrube bei Liedberg gefunden worden, wenige Schritte
entfernt von der Stelle , wo der Dienstmann Marx aus
Bonn lag. Der Schädel des Getöteten ist von hinten
zertrümmert. Kerp war einer der Unglücklichen, die sich
von Kings nach Neuß locken ließen, um Ware, die im
freien Handel nicht zu erhalten ist, zu kaufen. Die Hand¬
tasche des Kerp ist bei einer Haussuchung bei Krings in
in Schlich gefunden worden.

Duisburg - Meiderich,  21 . Aug. Auf der Kokerei
der Gewerkschaft Deutscher Kaiser wurde nachts eine Kiste
erbrochen und daraus die Lohndüten für die Arbeiter mit

30000 Mk. gestohlen. Infolge des Diebstahls konnten
die Arbeiter nicht pünktlich entlohnt werden.

Gelsenkirchen,  21 . Aug. In dem Warenhaus von
Gebrüder Alsberg wurde anscheinend von einer größeren
Bande eingebrochen und Seidenstoffe. Goldwaren, Uhren
usw. im Werte von 80 000 M. gestohlen.

f Braunschweig,  21 . Aug. Im Scherz legte ein
jiesiger auf Urbaub weilender Soldat auf seinen ihn be¬
uchenden Freund an, und zwar in der Annahme, daß
las Gewehr nicht geladen sei. ■Zum größten Schrecken
aber krachte ein Schuß, und der Freund sank tödlich
getroffen vom Stuhl . Bei einer näheren Untersuchung
;icigte es sich, daß das Geschoß aus einem Tintenstift be-
tand . Ein kleiner Sohn des Soldaten hatte eine Patronen-
jülse (mit Zündhütchen und Ladung), an der der Geschoß-
: fehlte, mit der Spitze eines Tintenstiftes versehen und
n das Gewehr gesteckt. Hiervon hatte der Vater keine

Kenntnis, als er auf den Freund zielte.

• Aufruf!
Deutsche Mauer. Deutsche Fraur«.

erinnert Euch!
Deutschland wuchs—und dehnte und reckte sich.Dazog der deutsche Pionier hinaus — nach den

deutschen Kolonien. Und baute emsig Stein um
Stein . Ging unbekümmert vorwärts seinen Weg, ob ihn
die Tropensonne stach, der Dornbusch seinen Mock zerfetzte.

Stolz war das Werk — mit Blut und Schweiß ge¬
düngt. Die deutschen Kolonien, sie gaben dem Mutrer-
lande tausendfachen Dank zurück — sie gaben ihm Roh¬
stoffe mannigfachster Art . Und wagte je der Eingeborenen
Unbotmäßigkeitam stolzen Bau zu rütteln , so war die
Schutztruppe der Kolonien Schirm und Hort.

Da brach der Werwolf in die deutschen Schutzgebiete!
Englands weiße und farbige Hilfsvölker rissen nieder, was
deutscher Fleiß in glücklichenF L edensjahren mühsam auf¬
gebaut hatte. Gegen eine Welt von Feinden — ohne
Verbindung mit der Heimat — mußte sich das Geschick
unserer Kolonien erfüllen!

Erinnert Euch  derer , die — für Deutschlands
Ehre — einen aussichtslosen Kampf bis zum bitteren Ende
kämpften! Die auf den fernen Inseln der Südsee. im
Sonnenbrand Afrikas ungebrochen des Reiches Flagge
hochhielten! Die — wie Lettows Heldenschar unter un¬
säglichen Mühsalen und Entbehrungen , von jeder Zufuhr
abgeschnitten, einen Heldenkampf führten, wie er ohne¬
gleichen ist in der Weltgeschichte.

An der Feinde Ueüermacht barst unserer Schutztruppen
trotzige Wehr ; als der stolze Bau stürzte, da begrub er
unter seinen Trümmern zahllose deutsche Brüder. Zerstört
liegen blühende Pflanzungen , reiche Farmen , der Stolz
unserer Landsleute, die Früchte ihrer Arbeit.

Denkt daran , Deutsche! Unsere Kolonien müssen wir
wieder haben, wollen wir nicht zum Engländer um Roh¬
stoffe hetteln gehen, wollen wir nicht deutsches Land mit
deutschem Blut getränkt, in Feindes Hand belassen. Und
denkt daran, daß ihnen allen«, die drüben als deutsche
Helden zusammenstanden, bis zum letzten Mann — vorn
am Feind und hinter der Front — des ganzen deutschen
Volkes Dank gebührt.

Ihre Not zu lindern, die Wunden zu heilen, die ihnen
der Krieg an Leib und Leben, an Hab und Gut ge¬
schlagen, sei der deutschen Heimat Ehrenpflicht!

Treue um Treue — gebt ihnen, wie sie Euch gaben!
Tragt Euer Scherflein bei für die '

Kolonial&riegerfpende;
spendet reichlich!
Der Ertrag dieser Spende dient zur Verwendung

für alle schwer Geschädigten in den Kolonien.
Berlin,  im Juni 1918.

Herzog Job. Albrecbt za Mecklenburg,
v. Hlnilenburg. Dr. Grafv. Hertllng,

Generalfeldmarschall. Reichskanzler.
v. Capelle. Dr. Solf,

Staatssekretär Staatssekretär
des Reichs-Marineamts . des Reichskolonialamts.

Ludendorff,
Erster Generalquartiermeister, General d. Infanterie.

V. Stein, v. Koester,
Kriegsminister, General d. Artillerie. Großadmiral.

v. LInsIngen,
Generaloberst , Oberbefehlshaber in den Marken.*

* * \

Montabaur,  den 12. August 1918.
Der vorstehende Aufruf wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.. Geldfammlungen werden durch
die Ortsvertreterinnen des Vaterl . Zyranenvereins
in allen Gemeinden des Kreises «ingeleitet und
dnrchgeführt. Die Geldspenden sind an den Schatz¬
meister des Vereins, Herrn Kreissekretär Schrodt  in
Montabaur abzusühren.

An die Kreisbevölkernng richte ich hiermit die
Bitte, durch Leistung freiwilliger Spenden in jeder
Höhe das Sammelwerk wirksam zn unterstützen.

Der Vorstand des Vaterl . Frauenvereins:
I . Ä. : Bertuch,  Schriftführer.

Die Präparanden werden am
Freitag, den 23. August die Haussammlung
für Montabaur ausführen.



Bekanntmachung.
Durch Strafbefehl des Unterzeichneten Amtsgerichts

vom 25. Juli 1918 ist die ledige Gertrnde Montag
von Marienhansen wegen der Beschuldigung , unbefugt
Anfang 1918 mindestens ei » Pfnnd Butter , im Mai
1918 ein Pfnnd Butter und am 13. Juni 1918 vier
Pfnnd Bntter verkauft und durch dieselbe Handlung
die Höchstpreise für Butter überschritten zu haben , die
emen übermäßigen Gewinn enthielten , indem sie die
beiden ersten Male 12  Mark und Lei ' dem letzten Male
14 Mark für das Pfund nahm , während der Höchstpreis
rm Kleinhandel 3,30 Mark beträgt , zu 300 Mark Geld-
strafe eventuell zu 60 Tagen Gefängnis und zur Ein-
zrehung des übermäßigen Gewinnes von 60,20 Mark
verurteilt worden.

Circu

Selters , den 19. August 1918.

August Kuhlen,
Montabaur,

auf dem Grossen Marktplatz.
Königliches Amtsgericht.

Dreher, Former , Gießer, Monteure,
Schlosser, Schmiede, Stanzer,

Hilfs und Transportarbeiter,
sowie Arbeiterinnen für größeres Werk

nach auswärts gesucht.
(Verpflegung und Unterkunft vorhanden.)

Kreisarbeitsnachweis Limburg,
Walderdorffer Hof - Fahrgast - Nr . 5.

(Samstag.24.Angnst 1918,
abends 8 Uhr:

-'V '-

Rabatte! üldjtiHtß! Watte!
Wegen

vollständiger Geschäftsaufgabe
haben wir noch abzugeben:

150 Sttglamiien in allen Ausführungen,
Stehlampe«. Detkenlamveu.

Pendel-, Porzellanfaffurigerr, Stalllampen,
Vsram-Lamve« 10—iOO Kerzen,

Glasschirme, Jsolierrohr,
Draht in allen Stärken, 20 Sack Gips,
Werkzeuge, sowie sämtliche Installations¬

materialien zum Selbstanlegen.
Reichardt L Co.,

Montabaur.

mit Weltstadt'Programm
in höchster Vollendung.

Prachtvolle Kostüme.
Nur erstklassiges Künstlerpersonal.

Elegantes Auftreten.

|Sonntag , 25. August 1918:
Zwei Vorstellungen.

Nachmittags 4 Uhr:
, Grosse•
Sonder Fremden Familien
und Kindervorstellung

mit vollständig unverkürztem
Abend-Programm.

Besonders dem geehrten auswärtigen Publikum zu
empfehlen , das der Abend -Vorstellung nicht

beiwohnen kann.
Spezial -Programm Kinder halbe Preise.

Der Vaterland . Frauenver
veranstaltet

ZUM Besten der Unterbringung skrophulöser Aih
in Kreuznach am j

Sonntag, den 25. fluguff ds. 3s,,
abends 8 Uhr

im Seminarsaale zu Montabaur ein

Ü7 ohlfäfigkeits - KonzeH
unter gütiger Mitwirkung von

Frau Reichwein-Herborn aus Frankfurt a . M
Herrn Rendant Josef Müller aus Montabaur — ^
Fräul . Reichwein aus Montabaur — Klavier.

Der Eintrittspreis beträgt 2.00 Mark.
Sämtliche Plätze sind nummeriert ; Bestuhlungsplij

liegen auf in dem Geschäftsraum der Mütterberatung
teile (Hotel Schlemmer) und in der Buchhandlung Kun»

woselbst auch der Kartenvorverkauf stattfindet.
Die Einwohnerschaft von Montabaur und Umgegeij

iade ich zu dieser Veranstaltung hiermit ergebenst ein unj
indem ich besonders hervorheben möchte, daß die m«
Ariden Künstler ihre Kräfte in uneigennütziger Weife iiz
Dienst der guten Sache stellen, gebe ich mich der bestimn
Hoffnung hin, daß durch einem regen Besuch des Konze
die Anerkennung hierfür auch äußerlich zum Ausdruck kann

Die Generalprobe  findet am Samstag , den
August (9(8, abends 7Y2 Uhr statt. Zutritt hierzu 8
öie Schüler (Gymnasium , Seminar pp.) zu dem ermä'
Eintrittspreis vonSOpfg. ■'m

Montabaur,  den 13. August 19^8.
Die Vorsitzende des Vaterländ . Frauenvereins:

Else Bertuch.

$e?
lei«

(jjjr 3Ji
5BIÄ

Gegen QlCllt and
Rüemnatismus

sowie Nieren-
und Blasenleiden

trinkt täglich
NEU-

■

J Abends 8 Uhr:

Volkstümliche Vorstellung
Sämtliche Glanznummern.

ISELTERSl
das bestbekömmliclrste

Tafel- u.Heilwasser.
Im Geschmack unerreicht.

Niederlage : ,
[Carl WM Scluier

Habt am Montag, 26. August einen Tmnspor
Llillsek-Llhllicke nnh Ferkel

m meinem Stallez«m Verkaufe stehen.
BeterM. S»wemeMl»ler.

Montabaur , Sauertal 6.

Habe Montag, den 26. August, vormittags
eine Partie

Llillser-LAcke nnb Ferkel
am Bahnhof Montabaur zu verkaufen.

Interessenten ladet hierzu ein

3obaaa Diel. Schweinehimdler
^ in Horressen bei Montabaur,

Haasmacherleinen, Bettücher, Becken]
färbt in

blau , grün, braun, lila , schwarz u. feldgrau ein
Färberei Bayer, Bahnhofstrasse 8.

Die Zahlung der Wigra Stenern
zum ' 24 August 1918 erfolgt sein. Nach Ablauf

dreser Frist begmnt am 26. August die Zwangsbeitreibung
Montabaur . Die Stadtkafse.

Montag. 26. August 1918, abends8 Uhr:|
Grosse Bank- und Ahschieds-Yorstellnng.

[ vorm. J, Brien Söhne Nachf. |
Selters.

Preise Ger Plätze: SÄ M£ ,2S; feSS KU“'
Militär vom beldwebel abwärts zahlt ermässigfe Preise.

August Kuhlen,
Direktor und Eigentümer,

Inhaber der goldenen Kaisermedaille

Kaufmann. Priuafsdiule

und haasdarsche
gesucht für 1. September.
Gute Verpflegung . Reiseent¬
schädigung.

Km 3tttbicnrat vüMrich,
|Traben -Trarbach (Mosel),

Lutherhaus.

von

Lernd Lohne, Neuwied
Gegründet 1905. Bahnhofstr . 71.

Gründliche , gewissenhafte Ausbildung
in Buchführung , Briefwechsel , Rechnen,
Handelslehre usw., Schönschnellschreiben,

Stenographie und Maschinenschreiben
wird durch den guten Ruf der Schule

gewährleistet.
Prospekt frei . 1000 Anerkennungen.

Hunderte meiner früheren Schülerinnen
sind bei staatlichen und städtischen Behörden,
Banken , Fabriken oder kaufm . Geschäften in
Neuwied und Umgegend angestellt.
Die neuen Hauptkurse beginnen am 1. Okt.

und 4. November . Einzelfächer täglich.

Ein braves, fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten in einen
kleinen Haushalt gesucht.

| Frau Jak . Thewalt Ww
Höhr,  Bahnhofstr . 27.

Ein in Küche und Haushalt
erfahrenes, braves

Mädchen
sofort oder zum 1. Septbr.
nach Coblenz gesucht. Näh.

!Bahah of ftraße 27 Montabaur.

'BAUS HACHENSTEINN
zu vermieten.
Montabaur , Aüeestr . 14.

CDauFSF

1 Waggon
Reinignngs

kryft
(Soda -Ersatz)

eingetroffen.
Jedes Quantum sofort ^

lieferbar. -
Man .verlange Offerte.

Carl Wilh. Schneider,
Colonialw.-Großhandlung,

Selters . .
Fernsprecher Nr. 8.

ntge

i!

1Waggon

eingetroffen
Carl« ilh. Schneid-!,

!ld!

teilt
üli
All

Selters . 1

Lieuftmädche«
ür Küche und Hausarbeit»

gesucht bei L
Dr . Fuchs , Benvoks

Hauptstraße 119.

Wachsamer scharfer

Hofhund
zu kaufen gesucht.

Heiman « Ster «,
Montabaur.

Etn schöner ,

BullelLänck
15 Monate alt , zu ver-

a u f e n.
Simmer «, Haus-Nr. 83.

Kkllsm.8ehM
B

Meegen Neueinrichtungen und Beur¬
laubung ist das Spezial -Institut vom _

" 25.August his Ende Sept.geschlossen. ®
Dr. Tenbaum , Medizinalrat,

Limbt r̂g a. d. Lahn . •
BBBIBBBQBBBBBBBBB

gesucht.
Erbräder Mett,

Obertahnstetn.

mit gutem Talent aus ehrbar
kath. Familie in ein hiesig^
Engros - Geschäft in Vit
Lehre gesucht. Offerte»
unter Nr . 177 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl. erbeten.

m

K.
Die gesammelte« BrenneReln

ftnö den Ortseinkauffteüen für Laubheu abzuliefern
Der Kreissammelleiter:

Leuthner.

* Wir sind Käufer für jedes Quants _
Vogelbeere« (Ebereschen) , Holunderbeeren

und Hagebutten.
Sammelleiter an allen Orten gesucht.

Schokoladen-u.Konservenfabrik,Taunus
W.  Spies & Co., ßad Homburg v.  d . fl*
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